Subwoofer im Heimtest – 

Monitor Audio RS-W12 und VSE PSW-12

Dieses Jahr habe ich bereits meinen aktuellen Receiver, CD-Player und die Monitor Audio Boxen bei Benedictus HiFi in Essen Kettwig erstanden. 

Im, nun anstehenden, letzten Schritt sollen noch die Rears durch die, zur Ausstattung passenden, MA RS-1 ausgewechselt werden und, was noch viel wichtiger ist, es soll ein neuer Subwoofer her um das damit älteste Glied in meiner bisherigen Audio-Kette abzulösen.

Erneut nahm ich mit Benedictus HiFi und dem Geschäftsführer Herrn Dohmen Kontakt auf. Herr Dohmen schlug mir zwei Subwoofer vor für die ich auch sogleich einen Hörtest mit ihm vereinbarte.

Die Kontrahenten waren der Monitor Audio RS-W12 und der VSE PSW-12. Letzteres Gerät ist eine Eigenentwicklung dreier renommierter deutscher HiFi-Ingenieure. Unter anderem befindet sich auch Herr Dohmen mit in dem Entwicklungsteam. Für weitere Infos sollten die Websites von Benedictus HiFi (www.benedictus.de / www.benedictus-shop.de) und/oder die Website www.vse-subwoofer.de besucht werden. 

An dem vereinbarten Tag habe ich mir die beiden Subwoofer im Direktvergleich anhören können. Der Test fand im Ladenlokal und dort im großen Hörstudio (ca. 25qm) statt. 


Auf die technischen Eigenheiten der beiden Subwoofer möchte ich im Rahmen dieses Berichts nicht eingehen. Dafür bitte ich die entsprechenden Hersteller Websites zu besuchen.

Der erste Hörtest im Ladenlokal


Ich hatte jede Menge heftige "Bass Test"-Film-DVDs mitgebracht. 

Insgesamt war es jedoch mein Ziel einen Subwoofer zu finden, der vom Verhältnis her ca. 60/40 für Filmton/Musik geeignet ist. Tests von CD-Audio Musik in Stereo habe ich erst im späteren Heimtest durchgeführt. Dazu später.

Die Subwoofer kurz im Einzelnen:

- Der MA RS-W12: 
Unbändig was dieser, beinahe schon niedliche, Würfel an Bass liefern konnte. Wenn man diesen kleinen Subwoofer sieht kann man einfach nicht glauben daß er in dieser Macht losstürmen kann wie er es tat. Nirgends mußte er patzen. Mit seinen beiden EQ Modi läßt sich der Höreindruck per Knopfdruck noch einmal leicht feinabstimmen, wie es gerade zur Wiedergabe am besten paßt. 
Im "satten" EQ2 reichte er vom Druck her beinahe an den mehr als doppelt so großen VSE Sub heran und gab sich daher wahrlich keine große Blöße. 

- Der VSE PSW-12: 
Dieser (für Wohnzimmer-Verhältnisse) gigantische Bass Titan verursachte in den entsprechenden Szenen mit Tiefstbass Hosenbeinflattern! 

Ich vermutete bereits vor dem Hören, daß dieser Tieftonmeister, allein schon aufgrund seiner enormen Gehäuseausmaße, jeglichen Wohnzimmer Basspegel liefern können müßte den man sich in Räumen bis ca. 40qm vorstellen kann und das tat er auch. Erstaunlicherweise konnte der MA Sub jedoch im EQ2 in einigen Test-Szenen noch beinahe die gleiche Wucht liefern. Das hat mich am MA Sub beeindruckt. Nur wo wirklich die tiefsten Frequenzen wiedergegeben werden mußten, da konnte sich der VSE gegen den, im Vergleich wirklich SEHR klein wirkenden, MA Sub durchsetzen und schaffte einfach mit Nachdruck Bodenwellen, Drücken in der Zwergfellgegend und eben das erwähnte Hosenbeinflattern. Fühlbarer Bass also.
Letzteres konnte der MA Sub nicht so ganz liefern wenn gleich seine Performance sehr gut ausfiel.

Alles in allem habe ich zwei vollkommen unterschiedliche Philosophien von Boxenbau in Aktion hören können. Monitor Audio verfolgt auch bei den Subwoofern konsequent das Prinzip elegante und platzsparende Boxen mit allerhöchster Klangqualität zu bauen. 

Der VSE "Neuling" vertritt das klassische Prinzip eines voluminösen Bass-Reflex Subwoofers. 


Der Heimtest danach

Hierzu zunächst die Audio-Ausstattung des Textverfassers im heimischen Wohnzimmer:

AV-Receiver: 


Denon AVR-4306

CD-Player: 


Denon DCD-1500AE

DVD-Player: 


Denon DVD-700

Fronts: 


Monitor Audio Silver RS-8 (Bi-amped)

Center: 


Monitor Audio Silver RS-LCR

Rears: 


Canton LE102 (bald Monitor Audio RS-1)

bisheriger Subwoofer:
Canton AS25

Wie ich erst später von Herrn Dohmen erfuhr war ich der erste Kunde, der den VSE Subwoofer zu Hause testen konnte. Die noch sehr junge Subwoofer Marke ist nämlich ganz neu auf dem Markt und der PSW12 der erste fertiggestellte Subwoofer gewesen. Vertrieben wird die Marke VSE ausschließlich über Benedictus HiFi aus Essen Kettwig.

Das Modell PSW12 ist der „mittlere“ von insgesamt 3 Subwoofern die im ersten Schritt gebaut werden. Die Preise der VSE Subs liegen zw. 700 und 1500 Euro. Der PSW12 in der getesteten Ausstattung kostet 900 Euro.

Alle Modelle werden gebaut um ein außergewöhnliches Preis-/Leistungsverhältnis zu bieten.

Der Monitor Audio Subwoofer, zum Vergleich, liegt bei 1000 Euro.

So stark wie die beiden Bass-Meister sich im Hörraum bei Benedictus HiFi gezeigt haben mußten sie nun im meinem eigenen Heimraum (ca. 17qm ; relativ wand-unkritische Aufstellung der Subwoofer zw. den Front Boxen) beweisen was sie können. 

Da die Geräte auch noch unterschiedliche Philosophien in ihrer Bau- und Funktionsweise haben, war es um so spannender für mich daheim festzustellen, welcher Subwoofer besser zu mir paßt.

Auch hier wieder die beiden Subs zunächst einzeln betrachtet:

- Der MA RS-W12: 
gewählte Einstellungen am Gerät: 

- Crossover Frequenz: höchste Einstellung (am Receiver bei 80Hz abgeregelt)

- Lautstärke: leicht über 50% 

- Phase: 0°

- EQ Modi: abwechselnd durchprobiert

Die Sauberkeit des Basses ist beim MA ist prima. Man kann ihn je nach Film gut anpassen indem man entweder den EQ1 oder 2 wählt. Welcher Modus für welchen Film besser paßt, kann ganz unterschiedlich sein und sollte selbst unbedingt ausprobiert werden. 

Vom reinen Schall-Druck konnte ich dem MA leider nicht die Leistung entlocken die er im Hörstudio gezeigt hat. Hier merkte ich deutlich wie wichtig es gerade für Subwoofer ist, sie im eigenen Heimraum zu testen. Ich habe deutlich gemerkt welchen Einfluß das auf den Bass hat und damit also auf die Performance der Subwoofer. 
Was zunächst etwas negativ bei dem MA auffällt ist sein leichtes Brummen nach dem Einschalten. Auf Nachfrage bei Herrn Dohmen bekam ich die Antwort, daß das wohl ein Masse-Problem der Monitor Audio Subs sein dürfte. Andere Kunden haben jedenfalls ähnliches Brummen gehört.

- Der VSE PSW-12: 
gewählte Einstellungen am Gerät: 

- Crossover Frequenz: höchste Einstellung (am Receiver bei 80Hz abgeregelt)

- Lautstärke: -6dB (50%)

- Phase: 0°

Ich habe mir zunächst ein paar Szenen angesehen und ausprobiert welchen Einfluß der „Room Compensation“ Schalter des VSE auf die Bass Wiedergabe in meinem Raum hat. 

Die "Normal" Einstellung gefiel mir am besten. Dieser Höreindruck blieb die ganze Zeit über konstant, daher ließ ich die Einstellung so.

Anders als bei dem Monitor Audio Subwoofer blieb bei Benutzung des VSE PSW-12 in meinem Wohnzimmer kein Stein mehr auf dem anderen. Er konnte die gleiche Power rüberbringen, die er bereits im Ladenlokal versprochen hatte.

Zunächst habe ich die Lautstärke Einstellung des Subwoofers ein Stück unter die Einstellung setzen müssen, die im Benedictus Hörstudio gewählt war. Bei mir war es -6dB und im Hörstudio waren es ca. 0dB.

Filmton in Mehrkanal

Erfreulicherweise war der Höreindruck beider Subwoofer jeweils für sich gesehen beinahe bei allen Testszenen konstant. Das machte den Vergleich für mich relativ einfach.

Bei Tomb Raider, Blade 2 und U-571 möchte ich etwas konkreter auf die Höreindrücke eingehen.

Das erste Kapitel im ersten Tomb Raider Streifen stellt eine Szene in einer ägyptischen Höhle dar, in welcher die Hauptdarstellerin es mit einem Roboter zu tun bekommt. In der Szene gehen nicht gerade wenige Steinstatuen zu Bruch, was jeweils mit heftigsten Bass-Attacken untermalt wird. Man könnte es sicherlich auf die zu übertriebene Abmischung des LFE-Kanals schieben, aber hierbei klang der Monitor Audio RS-W12 im EQ1 Modus am besten. Die Bass-Stöße waren am präzisesten und von der Wucht her immer noch sehr gut. 

In Blade 2, gehört in amerikanischer Tonspur, gibt es ebenfalls einen absolut unglaublichen LFE-Kanal zu hören. Die Aggressivität des Films kommt jedenfalls perfekt rüber. MA sowie VSE konnten hier punkten. Der VSE mit größerem Nachdruck, der MA mit wieder erstklassiger Präzision bei immer noch genug Schub. 

Der letzte deutlichere Ausreißer war die DVD-Wiedergabe von U-571. Bereits in Kapitel 2 wird ein U-Boot mit Wasserbomben angegriffen. Hier waren die Bass-Reserven des VSE PSW-12 schier unermeßlich. Bei den lauteren Explosionen in U-Boot Nähe konnte einem als Zuhörer so Angst und Bange werden wie der Besatzungscrew im Inneren des U-Boots. Perfekt! Der MA Subwoofer in EQ2 machte ebenfalls Spaß, aber reichte einfach hörbar nicht an den Tiefgang des VSE heran.

Die restlichen Bass Eindrücke waren über alle Filmszenen verteilt gleich. Im Tiefgang reicht kein Subwoofer an den VSE heran. Auch die Reserven kann wohl niemand in Hörräumen bis 40qm ausfahren. 

Der Monitor Audio lieferte bei mir zu Hause nicht mehr den Schub den er im Hörraum noch gezeigt hatte. Diese Tatsache allein machte den MA etwas enttäuschend. Er konnte seine Akzente nur in dem schicken Äußeren und der Präzision setzen. Im Tiefgang hatte er dem größeren Kontrahenten nicht viel entgegenzusetzen.

Endeindruck für den MA RS-W12: Das Gehäuse - trotz Langhub-Technik - zu klein. Damit schaffte er in meinem Heimraum einfach nicht den nötigen Tiefgang für Heimkino welchen ich in dieser Preisklasse erwartet hätte.

Leute die den Platz in der Wohnung haben können sich mit dem VSE einen furchteinflößend Subwoofer zulegen dem garantiert so leicht nicht die Puste ausgeht und der Tiefton-Fanaten sehr viel Spaß machen dürfte. Mir jedenfalls hat er sehr gefallen. 

Verzichtet man auf Echtholz-Fertigung ist der VSE PSW-12 sogar noch 100 Euro billiger als der Monitor Audio (der bei 1000 Euro immer in Echtholz geliefert wird).

In der Preisklasse unter 1000 Euro muß ein sich potentieller Konkurrenz-Subwoofer warm anziehen wenn er gegen den VSE PSW-12 antreten möchte.

Übersicht zu u.a. getesteter Film-Software:

A Bittersweet Life (koreanische Director’s Cut RC3 DVD) (dts Tonspur) – Kapitel 1 

X-Men 2 (RC2 SE) (dt. DD Tonspur) – Kapitel 23, 28, 30, 35, 36

Resident Evil 2 (RC2 Single Disc Edition) (dt. DD Tonspur) – u.a. ab 0:23:00, ab 0:37:00, Kapitel 16 & 17

Blade 2 (RC2) (us. DD Tonspur) – ab 0:02:40, ab 1:26:00

Pearl Harbor (RC2 Single Disc Edition) (dt. DD Tonspur) – Kapitel 22

James Bond – Stirb an einem anderen Tag (RC2 SE) (dt. dts Tonspur) – Kapitel 4 & 5

James Bond – Die Welt ist nicht genug (RC2 SE) (dt. DD Tonspur) – Kapitel 1-3 & 10

U-571 (RC2) (dts Tonspur) – Kapitel 2

Bad Boys 2 (RC2 Extended Edition) (us. DD Tonspur) – Kapitel 2, 6, 7

Star Wars Episode II (RC2) (dt. DD Tonspur) – Kapitel 3, 28, 45, 46

The Fast and the Furious (RC2 Collector’s Edition) (dt. dts Tonspur) – Kapitel 1-4 & 12

Tomb Raider 1 (RC2 Power Pack) (dt. dts Tonspur) – Kapitel 1

Musik in Stereo

Als Besitzer bass-kräftiger Hauptlautsprecher wie der Monitor Silver RS-8 benötigt man einen Subwoofer gehobener Klasse. Andernfalls ist, gerade im Musikbetrieb, das Bass-Fundament meist zu dünn, welches der Subwoofer noch unter den Frequenzgang der Hauptlautsprecher setzen kann.

Natürlich spielt auch die gehörte Musik eine große Rolle.

Die Konfiguration des Receivers muß zudem angepaßt werden, damit sich der Subwoofer optimal ins Klangbild für Stereo Musik einfügt. Die Einstellungen die ich für meinen Geschmack und meinen Raum am optimalsten empfand sind eine Crossover Frequenz von 40Hz, sowie natürlich die Einstellung „LFE+Main“. Die Hauptlautsprecher standen schon während des Filmtests immer auf „Large“.

Im ersten Testlauf mußten beide Subwoofer Japanische Taiko Trommeln wiedergeben. 

Leider bin ich mit der grundsätzlichen Klangabmischung dieser CD (siehe Tabelle getesteter Musik-Software) nicht so ganz einverstanden. Eigentlich hätte der Bass für meinen Geschmack noch deutlich wuchtiger sein können. Es handelt sich hierbei schließlich um Trommeln in Über-Mannsgröße! Sei es drum, das Tiefbassfundament ist da.

Weiter ging’s mit Musik von Norah Jones und Katie Melua.

Die Musik dieser drei CDs verlangte den Subs im Musikbereich am meisten ab. Es werden subtile, tiefe Bässe gefordert, die einen in ihren Bann ziehen müssen und die einfach im Raum spürbar sein müssen. 
Der Monitor Audio RS-W12 verlor in dieser Disziplin sehr deutlich. Bis auf 1-2 Musikstücke konnte er mit dem viel größeren Volumen des VSE nicht mithalten. 
Der VSE schaffte es diese subtilen, aber dennoch dicken Bässe einer Trommel, eines Kontrabass, eines Schlagzeugs usw. einfach wuchtiger, aber passend, in den Raum zu stellen. Ein Hauch von Live-Atmosphäre. 
Auf der hervorragenden HDCD „The Essential James Bond“ sind ebenfalls viele Stücke zu hören bei denen Subwoofer unterer Preisklassen absolut nichts zum Klangbild hinzufügen können. Der VSE Sub setzte sich auch hier gegen den Monitor Audio durch. Offenbar aus den gleichen Gründen wie bei den vorher getesteten CDs.

Lee Jung Hyun ist eine koreanische Techno/Pop Sängerin. Gerade bei Track 14 ihrer CD ist diesmal nicht etwa der satte voluminöse Tiefbass gefordert, sondern der schnelle luftige Kick-Bass. Schlechtere Subwoofer niedrigerer Preisklassen verwaschen hier sehr leicht die Bass-Stöße und bringen daher überhaupt keinen klanglichen Mehrwert. Eher im Gegenteil. Der Monitor Audio Sub setzte in dieser Disziplin Akzente. Seiner Präzision und Schnelligkeit machte hier kein anderer Subwoofer Konkurrenz.

Bei Gwen Stefani’s Pop Musikstück „What you waiting for?“ war der Abstand zwischen den beiden Subwoofern am geringsten und förderte keine klanglichen Erkenntnisse zu Tage.

Abschließend zum Musiktest gilt auch hier fast das gleiche wie beim Filmtest: Gerade die subtilen aber stimmungsvollen Bass-Schübe schafft der MA nicht. Bass-Reflex + großes Gehäuse-Volumen setzen sich offenbar in meiner heimischen Hörumgebung gegen Langhub durch. Dabei ist die Präzision des RS-W12 aber total prima und es soll keinesfalls bedeuten, daß der Monitor Audio Subwoofer schlecht sei. Es soll mehr eine Empfehlung sein sich beim Subwoofer Kauf vorher zu einem Heimtest zu entscheiden.

Übersicht zu u.a. getesteter Musik-Software:

Wadaiko Matsuriza: Japanese Drums – div. Titel

Katie Melua: Call off the Search – Titel 1-3, 5, 6

Norah Jones: Come away with me – Titel 4, 7, 10, 13

Gwen Stefani: Love, Angel, Music, Baby – Titel 1

The Essential James Bond (in Stereo gehört) – div. Titel

Lee Jung Hyun – Magic to go to my Star – Titel 10 & 14

Vergleichstabelle Pro und Contra zu den beiden Subs:

VSE PSW-12
Monitor Audio RS-W12

- Gehäuse-Ausmaße
- Bass-Intensität


- nur teilweise Musik-geeignet


- leises Grundbrummen vom Netzteil

+ Tiefgang, Pegel und Reserven
+ spielt harmonisch und präzise

+ spielt tief genug um auch basskräftige Boxen noch bei Musik unterstützen zu können
+ Verarbeitung, Spikes und Gehäuse-Ausmaße sind sehr gelungen
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